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nie betretenen Erden. In so weiter Ferne bleibt er ihr Regierer
und Herr. Sein Wahlspruch: „Mehr! weiter!“ hat eine alorreiche
Erfüllung.

So sist sein Leben, wenn wir es im ganzen betrachten, nach un—
gewöhnlich langem Ruhen volle Thätigkeit. Nun ist es merkwürdig
genug, dass die nämliche Erscheinung, anfangs Ruhen, Warten, Zu—
sehen, spät die That, auch während seines bewegtesten Lebens in den
einzelnen Ereignissen immer wiederkehrt. Obwohl in der allgemeinen
Willensrichtung völlig entschieden, fasste er Fall für Fall doch nur
langsame Entschlüsse. Auf jeden Vortrag antwortete er anfangs un—
bestimmt, und man mußste sich hüten, seine vieldentigen Ausdrücke
nicht für eine Gewährung zu nehmen. Dann berieth er sich mit sich
selbst. Er schrieb sich oft die Gründe für und wider auf; da brachte
er alles in so guten Zusammenhang, dass, wer ihm den ersten Satz
zugab, ihm den letzten zuzugeben gewiss genöthigt war. Den Papst
besuchte er zu Bologna, einen Zettel in der Hand, auf welchem er
alle Punkte der Unterhaltung genau verzeichnet hatte. Nur Granvella
pflegie er jeden Bericht, jeden Vortrag mitzutheilen; diesen fanden
die Botschafter immer bis auf die einzelnen Worte, welche sie
geäußert, unterrichtet. Zwischen beiden nun wurden alle Beschlüsse
gefasst. Langsam geschah es. Häufig hielt Karl den Courier noch
ein paar Tage länger auf. War es aber einmal soweit, so war
nichts auf der Welt vermögend, ihm eine andere Meinung beizu—
bringen. Man wusste dies wohl. Man sagte, er werde eher die
Welt untergehen lassen, als eine erzwungene Sache thun. Es war
kein Beispiel, dass er jemals durch Gewalt oder Gefahr zu irgend
etwas genöthigt worden.

Der Beschluss ist indessen noch lange nicht die Ausführung.
Karl hatte eine Scheu, die Dinge anzugreifen, auch wenn er sehr
gut wusste, was zu thun war. Auch hatte er nicht eben immerfort
Geld. Die verwickelte Politik gebot ihm tausend Rücksichten. Indes
er nun harren mußste, behielt er seine Feinde unausgesetzt im Auge.
Er beobachtete so genau, dass die Gesandten erstaunt waren, wie gut
er ihre Regierungen kannte, wie treffend er zum voraus beurtheilte,
was sie thun wurden. Endlich kam die Gelegenheit, die günstige
oder die dringende Stunde doch. Dann war er auf, dann führte
er aus, was er vielleicht seit zwanzig Jahren im Sinne gehabt. Das
ist die Politik, die seinen Feinden verabscheuungswürdig und Hinter—
list, seinen Freunden ein Muster von Klugheit schien. Sie ist wenig—
stens kaum willkürlich. Dieses Harren, Ruhen, sich Unterrichten, nur
spät Schlagen ist eben Karls Natur.

In wie viel anderen Dingen war es mit ihmnichtanders be—
stellt! Er bestrafte zwar, doch ließ er sich zuvor viel gefallen. Er
belohnte wohl, aber freilich nicht sogleich. Mancher musste jahrelang
unbezahlt ausharren, dann aber bedachte er ihn mit einem jener
Lehen, mit einer jener Pfründen, deren er soviele hatte, dass er


